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Hinterthurgau 

Wenn man Schulhäuser stilllegt 
Von Debora Berweger. Aktualisiert um 16:22 Uhr  

Ländlichen Gemeinden wie Zezikon fällt es immer schwerer, 
Aussenschulen erhalten zu können. Doch mit jeder Schliessung geht auch 
ein Stück Dorfkultur verloren.  

Mit dem Gedanken, sich von einem Schulhaus verabschieden zu müssen, tun sich 

viele schwer. Als die Primarschulgemeinde Lauchetal letz-tes Jahr den Schulstandort 

Schmidshof schliessen wollte, gingen die Wogen hoch. Eltern waren wütend, bei den 

Schulkindern gab es Tränen. Die Bevölkerung versuchte die Behörde mit einer 

Unterschriftenaktion umzustimmen. Trotzdem wurde die Schule schliesslich 

geschlossen. Das Kinderlachen auf dem Schulhausplatz verstummte.  

Zu wenig Schüler  

Nun will die gleiche Schulgemeinde auch noch das Schulhaus in Zezikon stilllegen. 

Der Grund: die sinkenden Schülerzahlen. In Zezikon wird nur noch eine Klasse mit 15 

Kindern unterrichtet. Der Kanton schreibt als Richtgrösse pro Klasse aber 24 Schüler 

vor. Den Schulgemeinden zahlt er Pauschalbeiträge, die von der Anzahl Schüler 

abhängen. Dies setzt Schulen mit kleinen Klassen unter Druck. Sie müssen selber für 

die fehlenden Gelder aufkommen oder Massnahmen ergrei fen.  

Wie die Schulpräsidentin der Primarschulgemeinde Lauchetal, Brigitte Kägi, sagt, 

könnten viele Eltern und Lehrer die Gründe für eine Schliessung des Schulhauses in 

Zezikon nachvollziehen. Deshalb halte sich die Opposition im Rahmen. Definitiv über 

die Zukunft des Schulhauses entschieden wird an der kommenden 

Schulgemeindeversammlung.  

Klassen zusammenlegen 

Nicht nur die Lauchetaler, auch andere Schulgemeinden im Hinterthurgau sehen sich 

wegen sinkenden Schülerzahlen gezwungen, Massnahmen zu ergreifen. Die 



Primarschulgemeinde Regio Märwil etwa will auf das neue Schuljahr Klassen 

zusammenlegen und prüft die Schliessung des Schulhauses Lanterswil.  

Auch in Fischingen sucht die Schulbehörde nach Lösungen. Im Schulhaus Au gehen 

nur noch 17 Kinder und im Schulhaus Schurten noch 18 ein und aus. In Fischingen 

sind es 23. Und auch am Hauptstandort in Oberwangen seien die Schülerzahlen in 

einigen Klassen zu tief, sagt der Schulpräsid ent Urs Schwarz. «Wir müssen uns 

deshalb etwas einfallen lassen». Auf das nächste Schuljahr 2010/2011 würden keine 

Schulhäuser geschlossen, versichert er. Danach müssten aber Entscheidungen 

getroffen werden. Die Angst vor dem Verlust eines Schulhauses sei in Fischingen 

spürbar, sagt Urs Schwarz. Besonders die Bevölkerung in der Au hänge am eigenen 

Schulhaus. In der Au wurde nach der Post das Restaurant geschlossen. Man wolle 

nicht auch noch das Schulhaus verlieren. 

Die Schlafdörfer 

Schulhäuser gehören zum kulturellen Bestandteil eines Dorfes. Wenn sie stillgelegt 

werden, gehe Lebensqualität verloren, sagt Kulturpublizist Alex Bänninger. Es sei ein 

Trend Richtung Schlafdörfer spürbar. Nicht nur der Verlust von Schulhäusern trage 

dazu bei – auch das Verschwinden von der Post, von Läden und Restaurants. «Diese 

bedenkliche Entwicklung müsste gestoppt werden können. Es geht Lebendigkeit 

verloren», sagt Bänninger. ( ThurgauerZeitung) 

 


